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H1·., Be1·g1·ath F. v, Hauer machte folgende Mittheilung: 
„Ueber den gegenwärtigen Zustand des Museums 
d e r k. k. g e o 1 o g i s eh e n R e i c h s an s ta lt''. 

Die Aufstellung der Sammlungen der k. k, geologischen 
Reichsanstalt in den R1iumen des förstl. Li echten s t ein is c h e n 
Palastes auf de1• Landstrasse ist nunmehr- so weif'vo1lendet, dass 
dieselben dc1· allgemeinen Besichtigung und Benützung übergeben 
werden können. Es tlürfte daher nicht ungeeignet erscheinen über 
den gegenwä1•\igen Zustand dieser Sammlungen, ihre Aufstellung, 
und den Zweck den sie zu eriullen bestimmt sind, einige Nachrich­
ten zu geben. 

Die Grundlage zu denselben wurde bekanntlich unter dem 
Präsidenten de1· k. k, Hofkammer i1n Münz• und Bergwesen 
Herrn A. L. Fürsten v. Loh k o w i t z gelegt, ihre erste Aufstel­
lung, deren Plan bei den späteren Erweiterungen consequent fest­
gehalten wurde, in den Jahren 18U und l8li2 durch Herrn Sec­
tionsrath Haiding e 1· besorgt. Der in dem Jahre 18\3 er­
schienene „ Bericht über die Mineralien-Sammlung der k. k. Hof­
kammer in Münz- und Bergwesen" von Haiding er 1

) enthält 
eine ausführliche Darlegung der Verhäl1nisse, unter welchen 
sie gebi1det wurden, sowie eine Aufzählung der mannigfaltigen 
ßeiträge, welche bis zu jener Zeitperiode zu ihrer Bereicherung ein­
liefen. In der nun folgenden Periode bis znr Gründung der k. k. 
geologischen Reichsanstalt im December 18%9, wurde, wenn auch 
nur vcrhällnissmässig geringe pecnniäre Mittel zu Gebote standen, 
mit rastlosem Eifer an ihrer Erweiterung gearbeitet. Lehrreiche 
Suiten von Gesteinen ans den Alpenländern wurden von Herrn 
Sectionsrath Haiding er selbst eingesammelt, mannigfaltige Bei­
h-äge von den verschiedenen ßergämtern der Monarchie, gesendet, 
vieles endlich von einzelnen Privatpersonen rnitgelheilt. Zn den 
bedeutendsten Aqnisitionen der letzteren Art gehöt·en die Samm-

1) Wien bei Karl Gerold. 
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Jungen von Gesteinen und Petrefacten, welche Herr Si m o n y in 
de1· Umgegend von HaJJstatt zusammenb1'3chte, die reichhaltigen 

Sammlungen, welche lfr. Dr. Hörne s und ich als Ausbeute, von 

den im Auftrage der k. Akademie der Wissenschaften in den Jahren 
1848 und 1849 unternommenen Reisen mitbrachten, die Gesteine 

uod Petrefacten, welche Her1· Bergrath C zj z e k bei Gelegenheit 

seiner, ebenfalls im Aufh-age der k. Akademie, in der Umgebung 
von Krems angestellten geognostischen Untersuchungen aufsam­
melte o. s. w, 

Durch diese vielfältigen Bel'Cicherungen wurden die schon bei 
der e1·sten Auf11telluog vollständig oceupirten Räumlichkeiten des 
ehemaligen k. k. montanistischen Museums im Haupt-Münz-Amts­
Gebäucle, so überfüllt, dass schon damals eine Ei·weiterung der­
selben höchst wünschenswerth e1·schien. Unumgänglich nöthig je­
doch wurde ein grösse1·es Localc, nachdem die k. k. geologische 
Reichsanstalt gegründet worden wa1·. lu der Zeitperiode vom 
1. Jänner 1850 bis 1. October 1851 wurden, theils in Folge der 
Arbeiten der einzelnen Beamten, theils von anderen Seiten her, 
nicht wenige1· als 619 Kisten und Packete in einem Gesammtge­
wicht von 521 Centner an die Anstalt gesendet. Wenn auch, 

wie natü1:lich, ein grosser Theil dieses ungeheueren Mate1·iales nur 
zu Studien und Untersuchungen bestimmt ist, so erscheint es doch 

unerlässlich, nicht nur die seltenen Stücke, sondern auch Proben 
und Muster von Allem aufzubewah1·en, und dm·ch die Aufstellung 
der allgemeinen Benützung zuzufülwen. 

Durch die Fürso1·ge des He1·1·n l\liniste1·s fü1· Landescultur und 
Bergwesen, Herrn Fe1·tl. Edlen v. 'f h i u n fe l d, wui·de auch diesem 
Bedürfnisse abgeholfen. Dei· g1·össere und schöue1·e Theil des 
obengenannten Palasles wurde gemiethet und der k k. geologi­
schen Ueichsanstalt zu1· Aufstellung der Sammlungen sowohl, 
als auch zu den übrigen el'fo1•derlichen Arbeiten übergeben. Die 
Uebersiedelung begann im Juni des laufenden Jahres und wurde 
im September beendigt. Die Aufstellung der Sammlungen, Einrich­
tung des Labontoriums u. s. w. ist ebenfalls bis auf einzelne 

Kleinigkeiten beendigt. 
Haid iog er's ursp1·üngliche1· Plan zur Aufstellung wurde 

auch jetzt noch vollständig festgehalten. In 10 Sälen zu ebener 
Erde sind folgende einzelne Sammlungen autöewahrt: 
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1) Die grosse geognostisch-geographische Sammlnng der gan­
zen Monarchie. 

2) Die Sammlung der Vorkommen in den Bergwerks-Revie1·en 
und 

3) die Sammlnng der Petrefacten von allen einzelnen Fundorten 
der gesammten Monarchie. 

4) Eine Sammlung von mineralogischen Schaustücken in grös­
serem Formate. 

5) Eine Sammlung von grösseren paläonto_logischen Schau­
stücken. 
Zum Studium und zur Vergleichung und Bestimmung der 

Vorkommnisse der Monat"chie sind ferner bestimmt: 
6) Eine systematische Sammlung von Mineralien. 
7) Eine terminologische Sammlung. 
8) Systematische Sammlungen von Gebirgsarten, und endlich 
9) Eine systematische Sammlung von Petrefacten , 

welche in 4 Sälen und Zimmern im ersten Stockwerke aufbewahrt 
werden. 

1. 
Die grosse geognostisch-geographische Sammlung der ganzen Monarehit!, 

Dieselbe ist in 124 Wandschränken in acht ebenerdigen Sälen 
aufgestellt, Sie enthält in geographischer Folge die verschiedenen 
Gebirgsarten der l\lonarchie und giebt im Zusammenhange mit 
den geognostischen Specialkarten ein getreues Bild der geogno­
stisehen Beschaffenheit des Landes. Fragen von allgemein prak­
tischer Bedeutung z. B. ob das Vorkommen diese1· oder jener nutz­
baren Mineralspecies in einer gewissen Gegend wahrscheinlich 
ist? von wo aus an einer bestimmten Stelle Kalk, Gips, Baumate­
rialien am vo1·theilhaftesten bezogen werden können? u. s. w., 
können mit Hülfe dieser Sammlung für jene Gegemlen, deren Un­
tersuchung durch die geologische Reichsanstalt bereits beendigt 
ist mit Leichtigkeit und einem grossen G1·ade von Sicherheit 
beantwo1·tet werden. 

Entsprechend der Vertheilong der Gebirge der ganzen l\lona1·• 
chie zerfällt auch diese Sammlung in vier g1•osse Abtheilungen: 
1) Der nördliche Abhang de1· herzynisch-karpathischen Kette. 
2) Dei· südliche Abhang de1· herzyuisch - karpathischen Kette, 

beide nördlich der Donau. 
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3) Südlicher Abhang der Alpen. 
4) Nördlicher Abhang der Alpen, beide südlich von der Donau. 

Wenn auch seit ff a i d ing,e r's Aufstellung im Jahre 18.\1-.\2 
beinahe aus allen Theilen der Monarchie neue Beiträge eingelaufen 
wat·en, so schien es doch am räthlichsten auch jetzt noch diese 
neuen Beib-äge vorläufig nur in Schubladen aufzubewahren und 
nur jene Tbeile, für welche die geologische Untersuchung weit 
genug vorgeschritten ist, um ein vollständiges Bild des Vorkom­
mens der einzelnen Gesteinarten zu gewähren, ganz neu aufzu­
stellen. Im gegenwärtigen Augenblicke ist die Untersuchung von 
Unterösterreich beendigt, die von Oberösterreich und Salzburg 
durch die im vorigen Jahre vorgenommene Aufnahme der Durch­
schnitte so weit geführt um dieser Bedingung zu entsprechen. Eine 
ganz neue Aufstellung dieses Theiles der Saruml,mg wird dem­
nach gegenwärtig vorgenommen. Dieselbe umfasste in der früheren 
Aufstellung 11 Schränke, welche gegenwärtig auf ungefähr 30 ver­
mehrt werden. 

Aosserdem werden nur noch einzelne ausführlichere Suiten 
aus Galizien und aus Tirol gegenwärtig schon aufgestellt. 

Im Ganzen umfasst die gegenwärtige Aufstellung bei 9000 
Stücke, mehr als das Doppelte dieser Zahl wird als Ergänzung in 
den Schubladen aufbewahrt. 

II. 

Sammlung der Vorkommen in den Bergwerks-Revieren, 
Genau nach denselben Pt·incipien geordnet wie die allgemeine 

geognostiscl1e Sammlung, enthält diese Sammlung die einfa­
chen Mineralien, die auf Gängen , Lagern, oder Stöcken in den 
grösseren Gebirgsmassen eingeschlossen vorkommen, und theils 
durch ihr wissenschartlich-mineralogisches Interesse, theils det· 
Anwendung wegen, die sie selbst, und die aus ihnen gewonnenen 
Metalle oder andere Producte im Leben finden, eine besondere Aut­
merksamkeit verdienen. Sie ist in 24 Doppelschränken in der 
l\litte derselben Säle aufgestellt, welche die grosse geognostische 
Sammlung enthalten, und umfasst eine Zahl von 4200 Stücken. 

In praktischer, wie in rein wissenschaftlicher Beziehung ist 
diese Sammlung von hoher Bedeutung. Einerseits gewährt sie einen 
vollständigen Ueberblick des Erzrcichthums der österreichischen 
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Monarchie und gestattet Vergleichung·en zwischen den Erzen ver­
schiedener Gegenden anzustelJen, andererseits enthält sie ausge­
zeichnete Suiten der seltensten österreiellisehen Mine1·alien und 
giebt zahlreiche und höchst werthvolle Daten über das Zusam­
menvorkommen verschiedener Mineralien an ein und derselben 

Stelle. 
Auch diese Sammlung wird, wie die v01·hergehende von Jab1· 

zu Jahr theilweise neu zusammengestellt werden. Ihr sollen sieh 
in der Folge Sammlungen von Hüttcnprodncten und andere 1eeh­
niscbe Sammlungen anse1'1iessen. 

III. 

Die Sammlung van Petrefacten der einzelnen i·undorte der ganzen 
Monarchie. 

Zur Zeit de1· durch Haiding er bewerkstelligten ersten 
Aufstellung war von Petrefaeten ans den österreichischen Kaiser­
staaten beinahe nichts vorhanden. Die wenigen Stücke, welche sieh 
vorfanden, wurden der allgemeinen geognostisehen Sammlung ein­
verleibt, da sie zu abgesonderten AufsteHungen viel zu wenig 
zahlreich erschienen. "Suiten der Ve1·steinerungen müssen erst 
gesammelt wer1len" heisst es in dem oben angeführten Cataloge 
(Seite 18). 

Diese Anfsammlungen wurden seither io dem grossa1·tigsten 
Masstabe durchgeführt. Fortwährend wurde das Studium der Pe­
trefacten von H a i dinge r auf das eifrigste unterstützt und geför­
dert. Die schon bekannten Localitäten wurden so viel wie möglich 
ausgebeutet, weit mehr neue Localitäten entdeckt und jetzt schon 
ist ein sehr grosser Theil der Vorrätbe gesichtet, untersucht und 
bestimmt, ein weit grösserer noch in der Arbeit begriffen. 

Der Et·folg, der von diesen Arbeiten e1·wartet wurde, ist nicht 
ausgeblieben. Wenn die in den österreichischen Alpen ausgeführten 
Untersuchungen in verhältnissmässig kurzer Zeit einen klaa·en 
Blick in den Ban des früher als unentwii·rbar bezeichneten Gebirgs­
stockes gestatten, so ist diess beinahe einzig und allein dieser Be­
rücksichtig uog de1• Vel'Steinerungen zuznseh1·eiben. Im verßos• 
senen Sommer schon wurde die Aufnahme der geognostisehen 
Detailkal'ten von Niederösterreich beendigt. Alle früher unbestimmt 
gebliebenen Gesteine sind den einzelnen Formationen, denen sie 
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angehören eingereiht; eine Aufgabe, die ohne Berücksichtigung 
der Versteinerungen nicht l,ätte gelöst werden können. 

Die AdsteUung der Petrefacten-Loca]sammlungen wird nach 
denselben Principien wie die der vorigen Sammlungen erfolgen. 
Im gegenwärtigen Augenblicke werden in 3 grossen Schaukästen 
mit je 10 Abtbei1ungen die Petrefacten von Unterösterreich und 
ein Tbeil jener von Oberösterreich aufg·estellt. Die Sammlung 
der Tertiär - Petrefacten des Wiener Beckens mit circa 1000 
Nummern, deren Aufstellung Herr Dr. Hörne s besorgt, wird 2 
dieser Kästen, die Petrefacten der Kreideformation und der ver­
schiedenen Trias- und Jura-Gebilde der Alpen und der einzelnen 
eocenen und Jura-Inseln im nördlichen Theil des Wiener Beckens, 
werden den drilten fiillen. 

IV. 

llie Sammlung mineralogischer Schaustiicke. 

Dieselbe umfasst oryktognostische Stücke in grösserem For-
1nat, die viele interessante Verhältnisse anschaulich machen, die 
man an kleineren Stücken oft nicht gleich gut beobachten kann. 
Dieselben waren früher in 24 höheren Wanclschränken aufgestellt, 
und worden jetzt in ft2 niederen ScJ,ränken in einem ebenerdi­
gen Saale, sowie friiher nach dem Mo h s'sehen System anein­
ander gereiht. Durch einige besonders interessante Stiicke, 
welche inzwischen eingelangt waren , wurde diese Sammlung 
vermehrt; dahin gehöi·en: f'aseriges Steinsalz, violblau ge­
färbt, vom Diirnberg bei lhllcin, ein Geschenk des He1·rn 
l\lioisters Edlen von Th in n r e I d. W eisses grobkörniges Stein­
salz mit eingesprengten kleineren Kömern von dunkelbfou ge­
färblem Steinsalz ,•on Kalusz im Slryer Kreise in Galizien, ein­
gesendet von dem k. k. Herrn Ministerial- Sec1·etär von K ö h-
1 er. Gyps von eine!u neuen Vorkommen auf der Jägerwiese bei 
Troppau, eingesendet von Herrn Ab e 1. Sehr schön krystal­
lisirter Aragon in Brauneisenstein - Geoden ,·on Flachau, ganz 
ähnlich dem Vorkommen von Hüttenberg, mitgetheilt von Herrn 
Pascal RiUe1· von F e r r o. Strontianit von Ralloboj in Croatien, 
g·esammelt von Herrn Dr. Constanlin ,·on Ettingshausen. 
Eine Beschreibung dieses Vorkommens von Herrn Sectionsratb 
Haiding er findet sich im ftten Hefte des Jahrbuches der 
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k. k. geologischen Reichsanstalt für 1850, Seite 606. Tuttcn­
mergel von Steyerdorf im Banat. Stänglichfaseriges Weiss­
bleierz von Obergrund in Schlesien, mitgetheilt von Herrn 
Höninger. Adular vom Cavalierherg in Schlesien. Dichter 
Sphaerosiderit in kubisch abgesonderter !\fasse von Kamescbnib; 
bei Tescben, daneben ein anderes Stück desselben Vorkommens 
nach der Röslnng; in der Richtung vom l\littelponkte gegen 
die Peripherie zu, haben sich dabei Säulen oder Stengel abgeson­
dert, ähnlich, wie man sie nicht selten bei der Umwandlung 
des Spatheisensteins zu Brauneisenstein an Stücken vom Erzberg 
bei Eisenerz wahrnimmt; diese interessanten Stücke verdankt 
das l\fuseum Herrn Director Hohenegger in Teschen. Grosse 
rhomboedrische Krystalle von Brauneisenstein pseudomorph nach 
Spatheisenstein von der Lölling in Kärnten. Das merkwürdige 
gediegene Kupfer von Recsk bei Et·lau in Ungarn, Schön 
krystallisirter Arsenikkies von dem Johann Nepomucenigang in 
W eipert in Böhmen. Schöne Exemplare von reinem gelbem 
Schwefel von Kalinka bei AJtsohl in Ungarn o. s. w. 

V. 
Die Sammlung paläontologischer Schaustücke. 

Diese Sammlung wurde bei der gegenwärtigen Aufstellung 
neu gebildet. Sie enthält grössere Stücke grösstentheils ans de1· 
österreichischen Monarchie und ist nach dem naturbistorische11 
Systeme in 1'2 niederen Schränken ganz ähnlich wie die Samm­
lung oryktognoslischer Schaustücke aufgestelll. Für die freund­
liche Beihülfe, welche mir Herr Doctor H ö r n e s bei ihrer 
Aufstellung leistete, fühle ich mich verpßicbtet, demselben mei­
nen besonderen Dank auszudrücken. 

Als besonders bcmerkenswerth sind hervorzuheben : 
1. Von Säugetliieren: 
Zahh·eichc Schädel und Knochen von Ursus spelaeus, 

theils aus der Herrnaneczer Höhle bei Neosohl in Ungarn, theils 
aus der Slauper Höhle bei Blansko. Unter den Sliicken der 
]etzteren Art, welche die geologische Reichsanstalt ,·on Sr. Durch­
Jaucht Herrn Fiirsten Hugo von Salm erhielt, befindet sich 
ein vollständig erhaltener Schädel von 21 Zoll Länge. Von 
demselben Geber und aus derselben Höhle stammt ein nahezu 

Silzh. d. m. n. e1. VII. ßd. IV. 11n. 37 
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vollständiges Skelet von Ursus apelaeus, ao welchem nur eiA­
zelnc unbedeutende Theile ergänzt sind, welches im k. k. Thier­
Arzeoei-Iostitute anatomisch richtig zusammengestellt wurde und 
zu den vorzüglichsten Zierden der Sammlung gehört. Zähne 
und Unterkiefer von Elephaoten, theils ans Ungarn, theils aus 
der Umgebung von Krems. Ein grosser Backenzahn von 12 Zoll 
Länge, der sich durch vorzüglich gute Erhaltung auszeichnet, 
wurde im verflossenen Sommer bei der Grundgrabueg im 
k. k. Arsenale vor der St. l\Iarxer Linie ausgegraben und von 
Sr. Excelleoz dem Herrn Feldzeugmeister Freiherrn v. A ugu­
s t in dem Museum gewidmet. - Palaeotherium, der Gyps-Abgoss 
eines Schädels, dann ein Unterkiefer im natürlichen Zustande, 
von Mootmartre bei Paris, mitgetheilt ,·oo Herrn Grafen von 
Brenn ner. - Mastodon angustidens, ein kleiner Schädel mit 
den oberen Backenzähnen aus der Braunkohle von Bribir in 
Croatien. Ein 3 Schuh 8 Zoll langer Stosszabn, der im vori­
gen Sommer in der Schottergrube im Belvedere ausgegraben 
wurde; der Gyps-Abgoss eines grossen Unterkiefers von Stetten­
hof bei Krems, dessen Original vor längerer Zeit durch Herrn 
Grafen A. v. Br e u n n er in das k. k. Hof-Miueralien-Cabioet 
kam. - Zähne von /Jinotherium giganteum aus dem Leithagebirge; 
ein Gyps-Abgoss eines Schädels desselben Thier·es in ein Dritt­
theil der natürlichen Grüsse ~ mitgetheilt von meinem Vater. 
Das Original wurde bekanntlich von K I i p s t ein im l\1ioceo­
Sande des Rheinbeckens bei Eppelsheim gefunden. - Cervus 
eurycerus, ein Schäde-1 mit einer Geweihstange, dann einzelne 
Knochen aus den irischen Torfmooren, welche Herr Dr. Hör o es 
und ich aus England mitbrachten. - Balaenodon Lintianus, 
cler Gyps-Abgoss des Schädels, der vor Kurzem io einer Sand­
grube bei Linz aufgefunden wurde, eingesendet von Herrn 
Costos Ehrlich. Das Original befindet sich in dem lUuseum 
Francisco Carolioum in Linz. 

2. Von F i s c h e n: 
Eioe ziemlich zahlreiche Reibe schöner Platten vom Monte 

ßolca bei Verona, grös~entbeils durch die Vermiltelung des 
Herrn Custos H c c k e l für das Museum acqnirirt, darunter ein 
nahe 3 Foss langes Exemplar von Platynx; Scmionotus Latus 
\'Oll Seefeld in Tirol. Sehr schöne Exemplare von Holoptyd,ius 
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Andersoni von Gilmerton bei Edioburg, ein Geschenk des k. k. 
Mioisterialrathes Grafen von Br e u oo er. Eine prachtvolle Dop­
pelplatte mit Thynnus propterygius(?), von Radoboj in Croa­
tieo u. s. w. 

3. Von C e p h a l o p o den: 
Hier sind vor Allem die prachtvollen Suiten aus dem rothen 

und grauen Marmor von Hallstatt hervorzuheben , die grössten­
theils aus der von Herrn Bergmeister Ramsau er angekauften 
Sammlung herrühren. Sowohl die Eigenthümlichkeit der For­
men, als die wundervoll schönen Lobeozeichoungen, die ins­
besondere an den geschliffenen Exemplaren deutlich hervortreten, 
zeichnen die Hallstätter Formen aus und lassen sie als die 
schönsten erscheinen, die überhaupt bisher bekannt geworden 
sind. Unter den Ammoniten aus dem grauen Marmor des Stein­
bergkogels befindet sich ein Exemplar von A. Metternichii von 
27t/1 Zoll Durchmesser, das bis zu seinem Ende mit Kammern 
versehen ist. Nimmt man an, die Wohnkammer habe nur die 
Länge eines halben Umganges erreicht, so muss schon die voll­
ständig erhaltene Schale einen Durchmesser von ungetähr 38 Zoll 
erreicht haben. Das grösste Exemplar derselben Art vom Som­
meraukogel hat einen Durchmesser von 25 Zoll; zunächst 
io der Grösse schliessen sich denselben an: A. NeojurentJ'is 
vom Sommeraukogel, ein Exemplar erreicht 21 Zoll Durchmesser 
und eine Dicke von 6 Zoll. Nicht minder ausgezeichnet sind 
Nautilus- und Orthoceras-Arten. Besonders von N. reticulatus 
aus der Familie der Aganites ist ein Exemplar vom Sommeran­
kogel aufgestellt, welches einen Durchmesser von nahe 1/a, und 
eine Dicke vo11 7 Zoll hat. Noch sind unter den Cephalopoden 
hervorzuheben die Scaphiten, Bakuliten und Nautilen ans der 
Kreide von Nagorzany bei Lemberg. Der 18 Zoll lange Ha­
mites Hampeanus von Neuberg, ein Ceratites enodis von 12 Zoll 
Durchmesser aus dem Muschelkalk des Mont Perrin bei Lüne­
burg, den die Anstalt im vorigen Sommer von Herrn Director 
Sc b im per in Strassburg erhielt. Ammoniten von Svinica im 
Banat, die Hel'r J. K n der n a t s c h daselbst aufsammelte u. s. w. 

4. Von Gasleropoden und Acephaleo: 
Die schöne Pgrul& melongena von Niederkreuzstätten, dann 

em Steinkern derselben Art von St. Florian in Steiermark, 
37" 
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Steinkerae von Cerithium giganteum von Verona; eine Ptero­
cera? von 7 Zoll Höhe und 8 Zoll Breite, die Herr Li p o] d 
im vorigen Sommer in dem Jnrakalh von Falkenstein auf­
fand; mehrere Exemplare von Cardium Kübekii und Pecten 
solariuin von Leobersdorf; die noch immer nicht näher zu be­
stimmi,nde r1es1ge Dachsteinbivalve (Cardium triquetrum, 
W qlf.) von Piesting und vom Echern•Thale bei Hallstatt; Di­
ceras arietinum von Ernstbrunn, schöne Exemplare von Pecten 
latia,imus ans dem Leithakalke von verschiedenen Fundorten 
in Oesterreich und Steiermark. Ostrea longirostris von Nieder­
loiss und Ebersdorf, grosse Hippuriten aus der Gosau, aus der 
Neuen Welt bei Wienernenstadt vom Berg Nanos im Karst u. s. w. 

5. V O D z O Ophiten: 
Der schöne Cl!fPetUter grandiflorus von Baden und von 

Ipoly Sag in Ungare. Echinolampas eonoideus von Mattsee; 
ZJhlreioiae Korallen, darunter riesige Fungien aus der Gosau u. s. w. 

6, Pflanzen: 
Diese Abtheilnng wurde von Herrn Dr. von E tt in gs hau­

se Q Hsammengestell t. 
Si• 11mfasst 126 Exemplare, ausgezeichnet durch besondere 

Schönheit und seltene Vollständigkeit, welche zum grössteo­
tbeile ans den reicbhaJtigsten Localitäten der Tertiärformation, 
der Gosau„ des Lias und der Steinkohlenformation in Oesterreicb, 
als: Häriug iu Tirol, Sagor in Krain, Sotzka in Untersteier­
mark, Radoboj in Croatien, Parschlug in Obersteiermark, Bilin 
in Böhmen, Grünbach, Gaming, Wienerbrüekl in Unteröster­
reich, Wra.oowitz, Swina bei Radnit:r. und Stradoaitz bei Althiit­
ten in Böhmen , gewonnen worden. 

Bei dem grossen Materiale, das von den genannten Loeali­
täten in den Arbeitsräumen unseres Museums vorliegt, konnte 
diese i1sammenstellung derart ausgeführt werden, dass e>hee 
dea Zweel: auser Augen zn lassen, welchem jede Aufstellung von 
Sohanstüoken entsprechen soll, eine gedrängte systemalische 
Ueheraieht der, NaturpNMl11cte zu gewähren, dennoch die ein:aelae11 
Localitäten, und zwar in iltrer geelogischen Altersfolge dargestellt 
sind. Diesem sind eini(• besonders wichlige aosserösterreichische 
Pftanzenve.rkom.me■, wie die der Wealdenformation und des Jura, 
einge1chaltet. - Aus dieser Samml1rng wollen wir nur als ve-r-
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ztglich bemerkenswerth hervorheben: Ein·en erhaltenen Zweig 
eines Eucalyptus von Radoboj, welcher oaeh Herrn Dr. von 
Etting s hausen 's Untersuchung mit einer jetztlebenden neu­
holländischen Art dieses Geschlechtes ausserordentlich überein­
stimmt. Zwei Fragmente einer Laurinee von Radoboj und von 
Sagor. Wohlerhaltene Blätter einer Flipocratea-Art von Sagor, 
eine Trevisia-Art von Radoboj, eine Dryandra-Art von Häring. 
Mehrere Ficus-Arten. Eine Adiantides-Art aus der Steinkohle 
von Swioa in Böhmen. Beblätterte Zweige eines Lepidodendron. 
Stämme, Aeste und Fruchtstände von Calamites, in ver11chiedt.neo 
Entwickelungs11tadien, Filices von ebendaher u. a. m. 

Noch muss ich einiger interessanter Objecte Erwllhbung 
machen, welche in den ebenerdigen Sälen des Museums ihren 
Platz fanden, und die theilweise die Grundlage zu späteren aus­
gedehnteren Sammlungen bilden. Dahin gehören sieben Marmor­
tische, einer von Ruinen-Marmor ans der Gegend von Grünburg 
in Oberösterreich, ein Geschenk des k. k. Sectionsrathes Herrn 
W. Haiding er, die anderen aus verschiedenen Marmorsorten 
aus der Gegend von Hallstatt, die von Herrn Ramsau er ange­
kauft worden. Hoffentlich wird die AufsteUung dieser Marmor­
platten, denen in der Folge möglichst viele ans anderen Gegenden 
aus Oesterreich angeschlossen werden sollen, dazu beitragen, 
der Benützung des Marmors, den unsere Gebirge so reichlich 
enthalten, Eingang zu verschaffen. - Ferner sind zu erwähnen, 
Modelle der Bergbaue in den österreichischen Alpen, nämlich: 
Au1see, Ischl, Hallstatt, Hallein und Hall, die vom Herrn Berg­
meister Ramsau er in Hallstatt aogeferligt wurden. Glasplatten, 
in der entsprechenden Entfernung über einander aufgestellt, 
stelleo die einzelnen Horizoote vor, auf ihnen sind die verschie­
denen Stolleo und Strecken angebracht, so dass das Ganze ein 
sehr nettes, anch dem Laien verständliches Bild des Bergbaues 
gewährt. - Von besenderem Interesse sind die afrikanischen 
und asiatischen Suiten, welche Herr Gubernialralh Russ egge r 
während seiner mehrjährigen Reisen nach Wien schickte, zum 
Theil aus Gegenden , die vor ihm kein Europäe1· besucht hatte. 
Die interessantesten Stiir.ke sind in zwei Wandschräokeo aufge­
stellt und stellen die Belegstücke zu Hinem wichtigen Reise­
werke vo1·. 
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Die nun folgenden systematischen Sammlungen werden in 
Schubladkästen in kleineren Sälen und Zimmern im ersten Stocke 
aofbewahrt, es sind : 

VI. 
Die systematische Sammlung von Mineralien. 

Dieselbe ist nach dem Mo h s'schen Systeme aufgestellt, nur 
·ist der grösste Theil der von M oh s io die verschiedenen Anhänge 
vertheilteo Species nach der Charakteristik in ff a i dinge r's 
,,Handbuch der bestimmenden Mineralogie" dem Systeme einge­
reiht. Bei Gelegenheit der jetzigen Uebersiedelung des Museums 
wurden alle seither eingegangenen Beiträge der Sammlung ein­
gel·eiht, so dass sie gegenwärtig uogetähr aOOO Nummern zählt. 

VII. 
Die terminologische Sammlung. 

Sie ist aus den lehrreichsten Stücken, die das Museum ent­
hält, gebildet und wurde von Haidinger schon frü.hcr zu­
sammengestellt, um als Beleg bei seinen Vorträgen über Minera­
logie zu dienen, Sie enthält gegen 1200 Nummern und wurde 
unverändert in das neue Local übertragen. 

VIII. 
Systematische Sammlungen von Gebirgsarten. 

Es sind ihrer zwei vorhanden. Die eine wurde schon bei 
Gründung der Sammlung der k. k. Hofkammer in Münz- und 
Bergwesen aus dem Heidelberger Comptoir bezogen. Sie ent­
liäU grösstentheils ausländische Gebirgsarten, die einmal nach 
ihrer petrographischen Beschaffenheit, dann wieder nach der 
Formationsreihe geordnet sind. Die zweite Sammlung wurde 
später von den k. k. Bergpractikanten Hrn. K es z t und Rath 
zusammengestellt, sie enthält bei 2000 Stücke bloss österreichi­
scher Vorkommen in petrograpbischer Ordnung, nach dem Lehr­
buche von Co t t a geordnet. 

IX. 

Die systematische Petrefacten-Sammlung. 

Die Grundlage zu dieser Sammlung bildet eine kleine 
Suite von 560 Nummern ans dem Mineralien-Comptoir io lleidcl-
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bei·g, dann eine Sammlung von Petrefacten des \Vienel·heckeris, 
die bei Gründung des Museums von meinem Vater derselben 
tibergeben wurde. Seither wurde sie hauptsächlich durch die 
Aufsammlungen io der Monarchie, dann durch Tausch mit auslän­
dischen Vorkommnissen vermehrt. Alle späteren Beitrlige wur­
den jetzt ebenfalls eingereiht', so dass sie die ansehnliche Zahl 
von ungefähr 7000 Nummern erreicht. 

Ansser den Sammlungen befinden sich in dem neuen Museum 
der k. k. geologischen Reichsanstalt noch die Al·beitszimmer fül· 
die Beamten der Anstalt, die Bibliothek und Kartensammlung, ein 
chemisches Laboratorium zu ebener Erde, das hauptsächlich für 
analytische Arbeiten eingerichtet wurde, dann ein zweites in den 
Souterrains, das zu grösseren hüttenmännischen und technischen 
Versuchen geeignet ist. In die Anstalt finden Freunde der Wissen­
schaft, die Studien in den verschiedenen Sammlungen oder in det• 
Bibliothek zu machen beabsichtigen, täglich zu jeder Stunde 
freien Eintritt. 


	00002-scan_00001
	00003-scan_00002
	00004-scan_00003
	00005-scan_00004
	00006-scan_00005
	00007-scan_00006
	00008-scan_00007
	00009-scan_00008
	00010-scan_00009
	00011-scan_00010
	00012-scan_00011
	00013-scan_00012
	00014-scan_00013

